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Im Vergleich zu den Jahren unmittelbar nach der Wende kann die ungarische Gesellschaft heute in erster Linie durch einen langsameren, im Grunde jedoch äußerst wichtigen Umwandlungsprozess charakterisiert werden.

Die Rolle der Religion hat in den letzten Jahren nicht zugenommen, es ist eher ein gewisser stagnierender Zustand zu beobachten. Die christlichen Kirchen haben durch die Wiedereröffnung ihrer Schulen und anderer Institutionen auf dem Gebiet von Bildung und Erziehung eine bedeutende Aufgabe auf sich genommen. Da fast alle Konfessionen in wirtschaftlicher Hinsicht stark von der staatlichen Unterstützung, bzw. von dem normativen (vom Schüler- bzw. Studentenzahl bestimmten) staatlichen Zuschuss abhängen, ist die Rolle der jeweiligen Verantwortlichen der politischen Leitung immer noch entscheidend, was das Funktionieren der Kirchen betrifft.

Die Ansiedlung von Angehörigen anderer Weltreligionen ist in Ungarn zurzeit noch nicht so bedeutend wie das in anderen benachbarten westlichen Ländern der Fall ist, es ist jedoch eine langsame Zunahme auch auf diesem Gebiet zu merken.

Hier einige Grundthesen zur heutigen Situation in Ungarn:

1. Die Bekanntmachung mit der Lehre der einzelnen Religionen, die Vermittlung ihrer inhaltlichen und praktischen Lebensauffassungen und Äußerungen erfolgt hauptsächlich im Rahmen des konfessionellen Religionsunterrichts in Schulräumen, oder in Gemeindezentren. 

2. Die neue Generation der Lehrbücher für den Religionsunterricht wurde bereits unter Berücksichtigung der langjährigen Erfahrungen der benachbarten europäischen Länder zusammengestellt. Nach dem Beispiel der in der EU gebrauchten modernen Lehrwerke erscheinen immer mehr moderne Religionsbücher in Ungarn. Eine besonders auffallende Wandlung ist dabei auf dem Gebiet der Methodenlehre zu beobachten.

3. In Ungarn gibt es zurzeit keinen konfessionell unabhängigen Religionsunterricht, der als neutral bezeichnet werden könnte. Im Schulsystem erscheinen ab und zu verschiedene Schulfächer, die ethische oder gesellschaftliche Inhalte dieser Art vermitteln möchten, die man aber nur als Versuche ansehen kann. 

4. In der gesellschaftlichen Kommunikation im weiteren Sinne kommt die Religion als Thema zwar vor, sie wird aber vor allem im Bereich der Medien zur Erweiterung der Kenntnisse gebraucht oder manchmal als Diskussionsgegenstand behandelt. Das Thema der Diskussionen bieten in erster Linie aktuelle Religionsfragen der europäischen Länder.  

5. Allgemein kann man feststellen, dass sich ein bedeutender Teil der Gesellschaft je nach Standpunkt und Lebensform in zwei Meinungsgruppen einordnen lässt. Auf der einen Seite findet man eine vorsichtige Distanzierung, auf der anderen eine ausgesprochen verpflichtete Religiosität. Das bedeutet, dass die heutige ungarische Gesellschaft durch eine eher offene (liberale) und eine eher geschlossene (konservative) Religiosität gleichzeitig gekennzeichnet wird.
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